
t viel

und
nae
der

Siege
ter
Siege

t el
er er

mit
ch die
eſenen

t Vor
en der
r die

mmen
Sol

d dle
ſchick

Praxis
ei den

beim
en ab

beſon
haben

g desNiddle

e Sie
tegiſter
t über
Land

er der
e Frau
en von
amen
eit für
ie Ver
te daß
trupp

3damen
Lobjoy
wiſſen

Tochter

e auf
ädigten

Eckſtein
dieſem
Punkt

it vom
daß er
ſichtlich
ſchöſſen

vorteil
inzelne
elne zu

ie eine
lungen

ſtehen

Gui
o

z t

e

ndwehr
eldwebel

Große

5 Vfennig

Vormittags Ausgabe

Ferlagsgebände Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 v w Bölbergaſſe 1 Eingan
Hauptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7

ar balle und di
NAnzeiger
Provinz Sachſen

für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 Feruſprech Sammelunmmer 7981

Nummer 165
81 und Burgſtraße 7 in Giebichenſteit Tel Nr 1403 Verautwortlich für die Redaktion K J Bach in Halle S

Halle Freitag den 1 den 16 Juni

Ruſſiſche Angriffe im Güdoſten abgewieſen
400000 Mann franzöſiſche Verluſte bei Verdun

Das neue italieniſche Kabinett
Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 15 Juni Amtlich wird verlaut
bart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatzt
Südlich von Bojan und nördlich von Czer

nowitz ſchlugen unſere Truppen ruſſiſche Angriffe ab
Oberhalb von Czernowitz vereitelte unſer Geſchützfeuer
einen Uebergangsverſuch des Gegners über den Pruth

Zwiſchen Dunjeſtr und Pruth keine Ereigniſſe
von Belang Der Feind hat die Linie Horodenka
Sniatyn weſtwärts wenig überſchritten

Bei Wisnowezhk wurde äußerſt erbittert ge
kümpft Hier ſowie nordweſtlich Rydom und nord
weſtlich von Kremeniez wurden alle ruſſiſchen An
griffe abgewieſen

Jnm Gebiet ſüdlich und weſtlich von Luck iſt die Lage

underändert Bei Lokaczyh trat auf beiden Seiten
abgeſeſſene Reiterei in den Kampf Zwiſchen der Bahn

NKowno Kowel und Kolki bemühte ſich der Feind
an zahlreichen Stellen unter Einſatz neuer Diviſionen
den Uebergang über den StochodStyrAbſchnitt
m erzwingen Er wurde überall zurückgeſchlagen und
rlitt ſchwere Verluſte

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern abend begannen die Jtaliener ein heftiges

Artillerie und Minenwerferfener gegen die Hochfläche

von Doberdo und den Görzer Brückenkopf Nachts
folgten gegen den Südteil der Hochfläche feindliche Jn
fanterieangriffe die bereits größtenteils abgewieſen ſind
An einzelnen Stellen iſt der Kampf noch nicht abge
ſchloſſen

An der Tiroler Front ſetzte der Feind ſeine
vergeblichen Anſtrengungen gegen unſere Dolomiten
ſtellung im Raume Peutelſtein Schluderbach fort

Unſere Flieger belegten die Bahnhöfe
Verona und Padua mit Bomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Vojuſa ſtörte unſer Feuer italieniſche Be

feſtigungsarbeiten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
B Petersburg 15 Juni Amtlicher Bericht

vom Juni W eſtfrogt Auf der ganzen Front
von der Gegend ſüdlich d des Poljeßje bis zur rumäniſchen
Grenze drängen unſere Truppen den Feind weiter zu

von

rück Jm Laufe des geſtrigen Tages machten wir 20
Offiziere und 6000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten6 Geſchütze 10 Maſchnergewehre ſowie viele Muni

tionswagen ſo daß die Geſamtſumme ſeit Anfang der
Operatiönen an Gefangenen und Beute 1720 Offiziere
und ungefähr 120 000 Soldaten ſowie 130 Geſchütze und
260 aſchinengewehre beträgt Mehrere feindliche
Truppeneinheiten ſind ſeit den Kämpfen vom 6 bis
11 Juni vollkommen in Aufl öſung begriffen was durch
die Tatſache beſtätigt wird daß die Truppen des Gene
rals Tſcherbatſchow in einem verhältnismäßig unbedeu
tenden Abſchnitt 414 Offiziere und 17 000 Mann fingen
und ferner 29 Geſchüßtße 34 Maſchinengewehre 56 Mu
nitionswagen und anderes Kriegsmaterial erbeuteten
Die eingegangenen Berichte melden daß die Feinde
ſtellenweiſe derartige Mengen Material zurückließen
daß in der kurzen Zeit eine Zählung unmöglich war An
einer Stelle fiel uns Material für 30 Werſt Feldbahn
in die Hand Auf der Straße nach Wladimir Wolyns
kij leiſtete der Feind heftigen Widerſtand Kämpfe entwilden ſich weſtlich von dem Dorfe Saturce 25 Kilo

meter weſtlich Luck an der Straße zwiſchen Luck und
Wl dladimir W olynskij Jn der Gegend von Saturce

ten unſere Koſaken eine glänzende Attacke und machteneine feindliche Schwadron nieder Weſtlich von Dubno
Zerfen unſere Truppen den Feind und gingen über das
Dorf Demidowka hinaus Südweſtlich Dubno nahmen
ſie das Dorf Kozin 25 Kilometer ſüdweſtlich Dubno
Nördlich Buczacz in der Gegend am rechten Strypaufer
machte der Seine heftige Gegenangriffe Jn dem geſtri
gen Gefecht gelang es uns auch den Feind zurückzuwer
fen und die Höhen auf dem weſtlichen Strypaufer in der
Gegend von Hajworonka und Bobuline 20 Kilometer
nördlich oon Buczacz zu beſetzer n Südlich des Dnjeſtrbeſetzten wir Sniatyn Die Fampfe n um den Brücken
kopf bei Czernowjtz dauern an

Nordweſtfront An der Düng wuBrückenkopf bei uerkütt von den deutſchen he be
ſchoſſen Südlich von Smorgon wieſen wir den Feind
der ſich unſeren Gräben zu nähern ſucht zurück Jnder Gegend von Baranowitſchi und weiter ſüdlich bis

in die Gegend des Poljeßje fanden geſtern mehrere Zuſammenſtöße mit beträcht liche n feindlichen Kräften ſtatt

Kaukaſusfront Wir wieſen einen aus Rich
tung Bagdad mit ſtarken Kräften angeſetzten feindlichen
Angriff ab

Bruſſſlom über ſeine Offenſſve

Genf 15 Juni Der Berichterſtatter der Daily
Mail an der ruſſiſchen Front Hamilton Fyfe berichtet
über eine Unterredung die er mit dem General Bruſſi
low gehabt hat Jn dem beſcheidenen Zimmer wo er
dieOperationen der einen der dreiGruppen des ruſſiſchen

Heereg leitet bei dem General ſitzend erkannte ich ſofort
daß er ein tatkräftiger Mann war Der General
Bruſſilow ſchreibt ſeine Erfolge dem Mut ſeiner Trup
pen und ſeiner Taktik zu dem Feind keine Ruhe zu
laſſen Die beſte Strategie und die glücklichſte Taktik
beſteht im Angriff ſagte er Laßt dem Feinde nicht
die Wahl wo er auch angreifen will Greift ihn zuerſt
an und ſetzt den Angriff fort und laßt ihm keine
Ruhe Ja das iſt das wahre Geheimnis Jmmer
angreifen ſelbſt wenn der Feind viel ſtärker iſt ſo
muß man ihn angreifen Man muß ihn im Unklaren
laſſen für ihn ein Rätſel ſein Man muß ihn zum
Zögern bringen ſo daß er ſich fragt was man erreichen
will Aber dieſe Art kann zu großen Opfern
führen General fragte ich ihn Keineswegs wenn
der Angriff gelingt Angriffe die ſcheitern koſten ent
ſetzlich viel Menſchen Aber die Angriffe die Erfolg
haben koſten relativ wenig Ach wenn wir voriges
Jahr zu dieſer Jahreszeit Munition gehabt hätten
und er ſchüttelte den Kopf mit Bedauern Er ſchloß halb
die Augen und es ſchien daß vor ſeinem inneren Blick
die Ebenen Ungarns ſtanden die er von der Höhe der
Karpathen betrachtete Er dachte daran was hätte ſein
können Aber die Männer der Tat geben ſich nicht un
nötig dem Bedauern hin Jetzt, ſagte er lebhaft liegt
die Sache anders Wir haben alles in reichlichem Ueber
fluß wovon Sie ſich ſelbſt überzeugen können Wir ſind
bereit und wir werden uns glücklich ſchätzen Befehle zu
bekommen die der Welt es beweiſen Alſo ſprach
General Bruſſilow

Die ruſſiſche Offenſive
London 15 Juni Die Times berichtet aus Bukareſt daß man dort dem Fortgange der

ruſſiſchen Offenſive in der Bukowina und in Galizien
mit dem größten Jntereſſe folgt Von Aufregung unter
dem Volke ſei nichts zu verſpüren Leute die von der
Grenze in Bukareſt eintreffen erzählen daß die ruſſiſche
Beſchießung fürchterlich geweſen iſt

Ein Tagesbefehl des Zaren
Von der ruſſiſchen Grenze 15 Juni Aus Kiew

wird berichtet daß der größte Teil der in der augenblick
eingeſetzten ruſſiſchenlichen Offenſive Truppen durchden Zaren vor dem Aboehen an die Front eingeſegnet

worden iſt Große Truppenbeſichtigungen und
Einſegnungen haben in Odeſſa Kiſchinew Kiew und
Mirgorod ſtattgefunden Dieſe Beſichtigungen wurden

Oberkommandierenden der
Jn Kiew hielt der

iere verſchiedener
wurde bekannt

ende Tag an

auch unter Anweſenheit des
Südfront Bruſſilow vorgenommenZar eine A nſprache e an die Offiz

Regimenter Jn einem Tagesbefehl
gegeben daß nun der entſcheid
gebrochen ſei der Rußlands E Fremden befreien und den ruſſiſchen Sieg weit in das Land des
Feindes tragen ſoll Lemberg müſſe in ununter
brochenem Anſturm genommen werden Der Feind ſeian allen Fronten ſtark be edroht wenn das ruſſiſche Heer
dieſes Mal einen großen Sieg an die ruhmgekrönten

Fahnen hefte werde der Feind bis ins Mark getroffen
werden und der Tag des Endſieges ſei dann ſehr nahe

Natl Ztg

Neuorganiſation des ruſſiſchen
Flugweſens

Von der ruſſiſchen Grenze JuniRußkij Jnvalid teilt mit daß die völlige Keorgeaiſellen

des ruſſiſchen Flugweſens beendet iſt Dem Kriegs
miniſterium wurde ein neues mit großen Vollmachten
betrautes Reſſort angefügt und zwar das Reſſort
für Flugweſen das zwar nicht formell aber doch
in Wirklichkeit ein eigenes Miniſterium bildet Der
Vorſitzende dieſes ruſſiſchen Luftverteidigungsminiſte
riums iſt General Frolow der bisher im Munitions
verſorgungsreſſort des Kriegsminiſteriums tätig war

Zum Chef der Verwaltung der ruſſiſchen Militärluft
flotte wurde Generalmajor Pnewsky ernannt Jhm
iſt ein franzöſiſcher Fliegerhauptmann als Beirat von
der franzöſiſchen Heeresverwaltung beigegeben worden
Die Zahl der zurzeit in ruſſiſchen Dienſten ſtehenden
franzöſiſchen Flieger beträgt insgeſamt 26 Durchweg
tragen ſie Leutnantsrang Ferner ſind drei engliſche
Flieger im ruſſiſchen Heer tätig Jhre Zahl ſoll in
nächſter Zeit noch vermehrt werden Zurzeit werden
zahlreiche ruſſiſche Offiziere auf den Flugplätzen vom
Odeſſa und Gatſching zu Fliegeroffizieren ausgebildet
Jn letzter Zeit ſind über Wladiwoſtok auch neue Flug
zeuge amerikaniſchen Syſtems eingetroffen Nat Ztg

Das neue italieniſche Kabinett

W T Rom 15 Juni Nach
einer Meldung der Agenzia Stefani hat
Sonnino das Portefeuille des Auswär
tigen im neuen Kabinett erhalten Or
lando wird das Portefeuille des Jnnern
übernehmen während Boſelli den Vor
ſitz ohne Portefeuille übernehmen wird

400000 Mann franzöſiſche Verluſte

vor Verdun

Athen 15 Juni Wie der Korreſpon
dent der Voſſ 3tg erfährt hat ſich ein
Offizier kürzlich dahin geäußert

Es iſt wahr daß wir beim An
griff auf Verdun 400000 Mann
verloren haben

Verdun darf nicht fallen
15 Laut K ſck t ſchr ibKöln Jun 4114 dölr ni her Ze eitu 11 nung et t

d a 9 n 9 rn J t rriſieOberſt Rouſſet zur Lage um Verdun im Petit Pariſien

De ſchon G ſ 77 d J 9 r t m fo II mdie Deut chen ch o P J l Verte d sſt ellen5 S 2 n J mitdie die Forts Tavarn s d So u il le m
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4 J uhboſtreitprungl er arteten Fol gen muſf unbeſtrett
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M e r Dirn mV J i lDie deutſchen Erfolge bei Thiaumont
cht fallen dürfe

Genf 15 Juni Schon General Pétain hatte di e
Mi chtinfeit der T iagaumont Hof um rehendeX 1 ch t igtelt ver Dhiqumont H o umgebender

S J r I 5445 Be erStel un In der t a leriftiſche e feſti gungen
9 ba l t J Mivwoller erheblich verſtä al Nivelle ſetzte dieſe Ari zetem Eifer tor I 9beiten mit großztem Eifer fort Un mſo hö öher iſt der Wert

9 r 5 ſchl tder deut 1 Eroberung anzuſchlagen Die durch
ſrch v r h J nz oſ I ße dechwere J C e vacht In en le gen en7 r 2 Ko2geſtrigen Vag o e Sktbrung t Au aues des von den

Dor 3 8 r
Deutſch vo en Geländes verſtehen

Die Mannſchaftsverluſte aus der
Seeſchlacht von Skagerrak

Berlin 15 Juni Der Führer der engliſchen
Flotte in der Seeſchlacht vor dem Skagerrak Admiral

ellicoe hat in einem Befehl an die engliſche Flotte u a
zum Ausdruck gebracht er r ele nicht daran zu er
fahren daß die deutſchen Verluſte nicht geringer ſeien
als die engliſchen

Demgegenüber wird auf
Veröffentlichung vom 7

die bereits in der amtlichen
Juni erfolgte Gegenüberſtel

lung der beiderſeitigen Schiffsverluſte hingewieſen
Hiernach e einem Geſamtverluſt von 60 720 deutſchen
Kriegsſchiff Tonnen ein ſolcher von 117 150 engliſchen
Tonnen gegenüber wobei nur diejenigen engliſchen
Schiffe und Zerſtörer in Anſatz gebracht ſind deren Ver
luſt bisher von amtlicher engliſcher Seite zugegeben
worden iſt Nach Ausſage engliſcher Gefangener ſind
noch weitere Sviffe untergegangen darunter das Groß
kampfſchiff Warſpite An deutſchen Schiffsverluſten
ſind andere als die bereits bekannt gegebenen nicht ein

Wiesbaden Frauenlob Elbing Roſtock und fünf
Torpedoboote

Dementſprechend ſind auch die Menſchenverluſte der
Engländer in der Seeſchlacht vor dem Skagerrak erheblich
größer als die deutſchen Während auf engliſcher Seite
bisher die Offiziersverluſte auf 342 Tote und Vermißte
und 51 Verwundete angegeben ſind betragen die Ver
luſte bei uns an Seeoffizieren Jngenieuren Sanitäts
offizieren Zahlmeiſtern Fähnrichen und Deckoffizieren
172 Tote und Vermißte und 41 Verwundete

Der Geſamtverluſt an Mannſchaften beträgt auf
eiten der Engländer ſoweit bisher Zur ch die Admiran ät veröffentlicht 6104 Tote und Vermißte und 513

Verwundete auf deutſcher Seite 2414 Tote und Vermißte
und 449 Verwundete

Von unſeren Schiffen ſind während und nach der
Seeſchlacht 177 engliſche Gefangene gemacht während
ſoweit bisher bekannt ſich in engliſchen Händen keine
deutſchen Gefangenen aus dieſer Schlacht befinden Die
Namen der engliſchen Gefangenen werden auf dem
üblichen Wege der engliſchen Regierung mitgeteilt
werden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Artilleriekämpfe am Wardar
Bukareſt 15 Juni A Nap berichtet Nachden Mitteilungen fr anzöſtſcher Blätter halte die deutſche

und bulgariſche Artillerie das linke Wardarufer
unter einem ununterbrochenen und äußerſt lebhaftem
Feuer Weiter wird berichtet daß die intenſive Be
ſchießung der ganzen bulgariſchen Küſte am
Aegäiſchen Meer anhält Dtiſch Tagesztg

Jtalien bemerkt keine Entlaftung,
Lugano 15 Juni Die Bekenntniſſe aus dem

geſtrigen Bericht von Cadorna haben Beunruhigung her
vorgerufen umſomehr da man weiß daß die DOeſter
reicher keine Truppen von der italieniſchen Front weg
genommen haben um ſie an der Oſtfront zu verwenden
Die italieniſchen Beſprechungen der Lage ſind weit
zurückhaltender als es den ruſſiſchen Abſichten entſpricht

Tägl Rdſch
2

Der ruſſiſch rumäniſche Grenz
zwiſchenfall

T u Bukareſt 15 Juni
der ruſſiſchen Regierung wegen des

Die Antwortnote
Einbruchs ruſſiſcher

Truppen bei Marmornitza wurde von dem Ge
ſandten Poklewsky Koziell perſönlich dem
Miniſterpräſidenten Bratianu überreicht Die
ruſſiſche Regierung erklärt darin daß nach dem Bericht
des Oberkommandanten der beßarabiſchen Armee der
Vorfall infolge taktiſchen Fehlers eines Armeekomman
danten geſchehen ſei Der Kommandant habe irrtüm
licherweiſe die Grenze überſchritten und habe ſich mit
ſeinen Truppen in Gefahr befunden gefangen genommen
zu werden Deshalb ſei es ihm zweckmäßiger erſchienen
auf rumäniſches Gebiet zu flüchten Man iſt hier
auf die Stellungnahme der rumäniſchen Regierung zur
ruſſiſchen Note ſehr geſpannt

T Bnukareſt Juni Die konſervativePartei nahm unter Vorſitz Marghilomans fol
gende Reſolution zur ruſ n Grenzüberſch nung an
Die ruſſiſchen Truppen ſich laut amtlich Reldung
nun r zurückzo haben unſer Gebi DiePartei gi r Bedauern darüber Ausdruck daß
bew ete ruſſiſche Truppen dreieinhalb Ta auf
cumäniſch Gebiet vern n konnten ö be Ge
bäude okkupier d den Kampf mit dem G fort
geſ hab Die Partei bedauert w daß den
Ruſſ alled geſtattet word ſt zurückzu
ziek da ſie Die Parteitig d ch n de andesſtreng militäriſche Wacht gehalter wird urdas Land vor Angriffen von allen Seiten zu ahr en

Auch Carysfort geſunten

W T Esbjerg 15 Juni Bei Ringſtedtwurde eine Leiche an Land geſchwemmt die als der eng

liſche Matroſe A Gaay von H M S Carysfort er

getreten Dies ſind S M S S Lützow Pommern

kannt wurde
Cart r sfort iſt ei ganz moderner kl leiner engliſcherKreuzer der in den Handbüchern noch nicht ver

zeichnet iſt 3 m ren ne r
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 15 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Außer Artilleriekämpfen und Patrouillenunter
nehmungen keine Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals Grafen Bothmer wies

mehrere in dichten Wellen vorgetragene ruſſiſche An
griffe bei und nördlich Przewloka blutig ab

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei den deutſchen Truppen keine Veränderung

Oberſte Heeresleitung

Aus der Hölle von Vaux
Unſer nach dem weſtlichen Kriegsſchau

platz entſandter Kriegsberichterſtatter Kurt
Freiherr von Reden ſchickt uns heute
folgenden Bericht der am Tage vor der
Erſtürmung des Forts Vaux geſchrieben iſt

Gefechtsſtand nordöſtlich Vaux am 6 Juni
Tage und Nächte Wochen und Monate lang rollt

ſchon der donnernde Paukenwirbel um die Maas
6mmer wieder war ich hier während dieſer Zeit aber nie

n

jetzt an einzelnen Stellen des mächtien n er eg

i

ſchien der Kampf ſo ungeheuerlich nie war er ſo erbittert
tw

n
gen Halbkreiſes der Schlacht vielleicht war kamen doch
richt ſolche Maſſen von Truppen Geſchützen und Muni
tion zum Einſatz Die Rieſenſchlacht nähert

epunkt rch ihrem Höh Nach vierteljährlichemToben und es iſt unfaßbar daß ſolche Kraftanſtrengung
jo lange durchgehalten werden kann Es iſt beklemmend
nd verwirrt alle bisherigen Begriffe von der kriegeri
d Macht eines Großſtaates wenn man dieſe auf die
Spitze getriebene Vereinigung vernichtender Gewalten
mit anſieht unter ihnen lebt Knapp hinter der Front
aber noch reichlich im Artillerieertrag die emſige ruhige
Urbeit gigantiſcher Vorbereitung für das was eine Geh
t weiter mit Blut und Eiſen geleitet wird Gerade
ie Hälfte der geſamten franzöſiſchen Wehrmacht ſchon

über 60 Diviſionen und viele Tauſend Geſchütze ſind
hier nach und nach auf engem Raum in die wütendſte
zrauſamſte unerbittlichſte und längſte Schlacht der Weltte

Digeſchichte getreten Diviſion auf Diviſion wird hier
am ſelben Fleck in den flammenden Vulkan geworfen
in den ungeheuerlichen Rachen der Frankreichs Heere
berſchlingt Wie viele ſeiner Korps waren ſchon nach
zwei ſelbſt nach einem Tage ſo elend zuſammengeſchoſſen
daß die Reſte ſchleunigſt durch friſche Truppen erſetzt
werden mußten Dieſer Moloch Verdun iſt unerſättlich
und der Name der unſeligen Feſtung wird noch von

re Geſchlechtern des ausgebluteten Landes mit
rauen genannt werden Das Furchtbare für Frank

reich iſt daß es un verhältnismäßig mehr
blutet wie Deutſchland es iſt keine Schönfärberei

und daß gerade Frankreich Verluſt an Menſchen am
llerwenigſten ertragen kann Wieder mußten wiee vor zwei Monaten neue engliſche Diviſionen im
orden an Stelle franzöſiſcher treten und ſo wird die

Heeresfront der tapferen Franzoſen die einmal faſt den
anzen Raum erfüllte immer kürzer ſehr bedenklich
ürzer Nie in dieſem Kriege haben die Armeen
rankreichs auf ſolcher militäriſchen und perſönlichen
öhe geſtanden nie waren ſie der Ueberlieferung des
roßen Napoleon würdiger Jeder deutſche Offizier
eder Soldat achtet heute dieſen tapferen Gegner der

verzweifelt ſchlägt verzweifelt das iſt der allge
meine Eindruck den ich auch ſelbſt durch Geſpräche mit
zahlloſen der fortwährend zurückgebrachten Gefangenen
ewonnen habe Keiner denkt mehr an die Befreiunger Brüder in Elſaß Lothringen jeder ſagt es geht

um Leben und Sterben Das fühlen ſie jetzt
lle die ihren großen Leichtſinn verloren haben und der
urchtbaren Wirklichkeit ins Auge zu ſehen beginnen
as Bild von Sais entſchleiert ſich Und ſo iſt jetzt ein
ingen da zwiſchen Deutſchlands rechtem Arm undrankreichs ſerter geſammelter Kraft das bei Verdun

entſchieden werden wird Sonderbar iſt es zu denken
daß gerade in Verdun vor mehr als 1000 Jahren die
Herrſchaft des ungeheuren Reiches Karls des Großen
unter ſeine Erben geteilt wurde und daß dieſer Vertrag
erſt die tiefe Kluft zwiſchen uns und dem Weſten ſchuf
So erfüllen ſich hier vielleicht wieder geheimnisvolle
Geſetze der Weltgeſchichte deren Zuſammenhänge wir
noch nicht ergründet haben

Zwei große Schlachten toben hier im Raum eine
weſtlich eine öſtlich der Maas jede Schlacht
wird ſelbſtändig geliefert trotz des gleichen Zweckes und
der gemeinſamen Führung Jede Schlacht hat ihren
jrennpunkt und hier iſt es der Raum um die Feſte

Vaux Nur eine einzige Aehnlichkeit gibt es in dieſem

Bei der Jſonzo Arme
Von Alice Schalek

Nachdruck verboten

Ein Dalmatiner verachtet jede Maulmacherei Nie
erzählt einer lange Romane war die Tat noch ſo kühn
Die Auszeichnung an ſeiner Bruſt ſymboliſiert dieſe Tat
Und das iſt ihm genug

Mein Führer erzählt die Geſchichte ſie iſt knapp
enug Mehrere Bataillone waren auf den ug
liſovics losgeſtürmt Mit ſeinen fünfzig Mann lief

er ihnen einfach entgegen Zehn davon blieben nur am
Leben dieſe zehn alle verwundet brachten hundert
Gefangene mit Doppelt ſoviele Tote hatten die An
greifer zurückgelaſſen Die übrigen waren davonge
rannt Zwei ſtumm gewordene Jtaliener lagen in der
von ihnen fünf Minuten lang genommenen Stellung
Die hob einer der Dalmatiner auf die Achſeln und lief
mit ihnen zum Feind Da habt ihr die eurigen Der
Kliſovics ſelbſt kam für drei Monate ins Spital Dann
hätte er einen Krankenurlaub beanſpruchen können Er
rückte aber wieder auf die Podgora ein

Mit zehn Jtalienern nimmt es jeder von dieſen
ſeelenruhig auf Längſt ſäßen ſie in Sizilien ſo ſagen
ſie gäb s nicht die Artillerie Am liebſten gingen ſie
vor die verdammten Geſchütze zu fangen

Die Entbehrungen die Strapazen die Gefahren der
Podgora nehmen ſie als ſelbſtverſtändlich hin Einen
Wunſch haben ſie nur Mehr Zigaretten zu bekommen
Mit täglich einem Kilo Tabak welche Luſt wäre das
Sterben dann Manchmal kommt ein ſpannend er
wartetes Liebesgabenpaket Dann ſind Tonpfeifen darin
Der Dalmatiner aber raucht nicht aus Pfeifen und haßt
ſie geradezu wenn ſie ſo zerbrechlich ſind Der Statt
halter von Dalmatien hat ihnen kürzlich als Landes
ehrengabe die heißerſehnten Zigaretten geſchickt Sollte
nicht ganz Oeſterreich wetteifern die Podgorawächter
mit dem einzigen zu verſorgen was dieſe Retter Oeſter
reichs al Gegenwert für ihr Leben begehren

on den Mannſchaftsunterkünften ſteigen wir durch
eine Sappe zum Kamm hinauf Dieſer iſt in unſerer
Hand ebenſo ein Stück des jenſeitigen Hanges Aber
dicht darunter in Sprechweite faſt liegt der italieniſche
Graben

Dieſen Kamm geſehen zu haben gehört zu den tiefſtenEindrücken des Jedens iſt mein tiefſter vielleicht Viel

fach muß er vom Schickſal umhergeworfen worden ſein
den dieſer Fleck Erde nicht aus dem Gleichgewicht bringt

Ganz zerwühlt iſt das Erdreich Kahle zerfetzte
Baumſtümpfe die letzten Reſte des berühmten Podgora
Kaſtanienwalbes ragen wie Galgen aus der breiigen

Bis zum Schuhrand jpritzt graugebbes Wa

Kriege ben Monie San Michelo am Jſonzo dem die
e eper nun ſchon ein Jahr die unerhörteſten Opfer
rinbringen Ueber die Kämpfe um Dorf und Fort V

im Februar und März habe ich ſchon ausführlich ge
ſchrieben habe dargelegt daß es wegen der
ſchweren Flankierung aus dem Taillettewald von Weſten
und von Damloup her von Oſten unmöglich war das
Kernwerk im Sturm zu nehmen Die Mannſchaften
oben hatten ein furchtbares De der ununterbrochenen
Beſchießung von drei Seiten ausgeſetzt und mit der
Unmöglichkeit i angfeigend Deckung in dem ſteinigen
Boden zu ſchaffen Mit Blut wurde hier gegraben und
wenn es einmal gelang eine Sappe mannstief zu
machen daß ſie ihren Zweck erfüllen konnte ſo flogen
die ſchwerſten Minen aus dem Fort und ebneten die
mühſelige Schöpfung vieler Nächte in wenigen Minuten
ein Es war eine Siſyphusarbeit eine Zeit ſchwerſter
Entbehrungen und unmenſchlicher Qualen für jeden ekn
elnen da oben Jeder war ein Held Der äußere

Raum blieb denen verſagt die in dem furchtbaren
Strich und Sperrfeuer ihren Kameraden zur Nacht das
Eſſen und die Munition brachten Wie viele lagen auf
dieſem Märtyrerwege mit durchſchoſſener Bruſt neben
dem zertrümmerten Kochkeſſel

Es war unmöglich irgend welche telephoniſche Ver
bindung zu unterhalten die Telephoniſten leiſteten Bei
ſpielloſes an Aufopferung und einſt war die Leitung
17 Mal binnen zweier Stunden unterbrochen Jmmer
wieder liefen dieſe Helden den Hang hinab die zerſtörten
Stellen zu ſuchen und die zerriſſenen Enden neu zu
knüpfen Davon weiß die Heimat nichts wie von ſo
vielem was ſich an Größe hinter einfachen Soldaten
worten verbirgt Die paar Kompagnien die dort oben
knapp um das Fort Vaux herum klebten und noch die
Kraft fanden alle ſang ſhen Angriffe abzuſchlagen
und noch immer nicht weichen wollten waren in einer
Lage wie ein Kletterer an ſenkrechter Dolomitenwand

aux

er mit einem Arme und einem Beine an ihr haftet und
ſich mit dem anderen noch gegen die Schnabelhiebe
eines mächtigen Raubvogels wehren muß
Dazu keine Unterkunft außer in den tiefen Trich
tern der Mörſerbomben und als Dach wenn es gut ging
ein Zeltblatt Und ſa hielten die Leute deren Ablöſung
jedesmal blutige Opfer forderte denn der Weg hin und
her lag noch viele Kilometer weit unter frotwährendem
Feuer noch den ganzen April und Mai in der Hölle von
Vaux aus Nur wer einmal eine ſtark vergrößerte Photo
graphie des Mondes geſehen hat ahnt halbwegs wie es
auf dem Vauxberge ausſieht Dort oben wirkt der Be
griff eines Schützengrahens beinahe lächerlich ſeichte
Mulden die nicht einmal den liegenden Mann vor Sicht
decken können ſind es und der Weg hinauf führt von
einem Granattrichter in den anderen ein neuer wird
geriſſen ein alter dadurch zugedeckt Der ganze Berg
iſt durch und aufgepflügt und geſprengt hundert
Mal Nicht die Spur eines Grashalmes von einem
Boum oder Strauch nicht zu reden iſt da nur ein wüſter
Haufen von Steinen Betontrümmern Erdſchollen und
den großen Stahlſcherben der Bomben Der Hardau
mont und die Vauxſchlucht iſt ja auch reichlich beſchoſſen
worden Aber dieſe ſehe ich nebenan noch in dunklem
und hellem Grün leuchten ſo wie es der Vauxberg ein
mal tat als im Vorjahre noch gemäht und Getreide auf
ihm geerntet wurde Millionen Schüſſe aller Kaliber
haben ihm und ſeiner Krone das Antlitz vollſtändig ver
ändert häßlich wüſt und lehmbraun iſt der zerriſſene
Hügel Ein Ort des Schreckens an dem nicht einmal
die Toten ruhen können denn ihre ſeichten Gräber wer
den immer wieder von neuem geſprengt Das alſo iſt der
Vaurberg

Was aber iſt auch aus dem mächtigen Fort
geworden Seine hohe ſtarke Umwallung hat jede gerade
Linie verloren ſie verläuft wellig und der Hochwald da
hinter iſt jetzt ein Doppelhügel mit einer tiefen Mulde da
wiegen Jch ſehe noch ganz deutlich die Panzerkuppeln

ie jetzt ſeltſam hoch erſcheinen weil ihr ganzer Unter
bau blosgelegt und die Betonumrahmung weggeſplittert
iſt Szglich ſie drehen ſich längſt nicht mehr aber in
der Höhe wechſelten ununterbrochen die aufmerkſamen
Beobachter die von dort unſer ganzes Schlachtfeld mit
allen ſeinen Straßen wie aus der Vogelſchau vor ſich
hatten Kaum zeigte ſich eine noch ſo kleine Mannſchafts
gruppe da unten auf dem Marſche ein Fuhrwerk oder
gar ein Automobil ſo erging die telephoniſche Verſtän
digung an die betreffenden Batterien mit allen genauen
Angaben und nach wenigen Sekunden wurde die be
zeichnete Stelle mit Granaten und Schrapnells zugedeckt
Schon lange ſind hier Verwundungen durch Jnfanterie
geſchoſſe zur größten Seltenheit geworden und jeder iſt
froh wenn er einen ſolch guten Schuß erwiſcht ſtatt der
böſen Verletzungen durch die kleinen ſcharfkantigen
Sprengſtücke Darum kämpfen auch die Franzoſen heute
wieder wie raſend um das zu zwei Dritteln ſchon ver
lorene Fort in dem der Hunger für die Eingeſchloſſenen
beginnt die ſich noch immer wie die Löwen wehren

Durcheinandergerutſchte Erdwälle die man kaum noch
als Grabenſchutz anſprechen kann Weidenkörbe voll ge
ſtampften Lehms die faſt rührend wirken weil die armen
feſtverflochtenen Zweige auszuſchlagen beginen Draht
ſchanztröge mit Sackleinwand ausgefüttert ſpaniſche
Reiter und Sandſäcke ſind im wüſten Kunterbunt hier
im Kot verſtreut Es hat ja geregnet geregnet Tageund Nächte lang und nichts Sielt dem Waſſer ſtand

Holzbrettchen liegen auf dem Grunde der Sckppe einilfloſer Verſuch dem Schritt eine Unterlage zu geben

Die Feldwachen die hier kauern ſchlingen in Erdbrei
getauchte Mäntel über den Kopf ſo daß ſie ſelbſt faſt
wie Kothäufchen ausſehen An zwei Sandſäcke preſſen
ſie ihr Geſicht und durch einen Spalt ſchauen ſie hinab
auf den Feind Allerlei ungelenke Zeichnungen mit
Tintenſtift auf dem naſſen Sack zeigen wie langweilig
dieſe Wachezeik iſt

Mit uns geht der berühmte dalmatiniſche Ober
leutnant der die Minenwerfer kommandiert Ein Hüne
an Geſtalt mit dem Ausdruck eines Knaben und einer
ſtählernen Stirn

Der Wachpoſten hält ihm das Bajonett vor die
Bruſt Geh nicht da vorn hin Herr Wen ein Dal
matiner mit du anſpricht der darf den Kopf höher
tragen

Du ſtehſt ja auch da vorn
Jch Herr bin ein Mehlſack Aber du wirſt ge

braucht Nur über meine Leiche kannſt du hier weiter
gehen

Wenn ein dalmatiniſcher Leutnant fällt weint das
ganze Regiment Wenn ein dalmatiniſcher Offizier vor
wärts befiehlt gehn mit der Abteilung ebenſoviel
Freiwillige mit

Ein trauriger Blick folgt
paſſiren Dann kommt uns der Mann raſ
auf dieſen Herrn acht raunt er dem nächſten

uns da wir w
ch nach Gi

Wach

Fragt man Gefangene wann glaubt ihr werdet
ihr die Podgora nehmen dann meinen ſie daß daran
nur noch der Cadorna glaubt Dieſe Gefangenen
tanzen wenn ſie heil in unſeren Stellungen ſind
Contentiſſimi nennen ſich Einer von ihnen bat

man möge beim Vorbeikommen in Udine ſeiner Frau
Grüße beſtellen

er wenn ein Dalmatiner gefangen wird dann
wartet ſeiner ein ehrendoller Empfang Jeder Mann
drüben weiß was jeder Mann hüben wert iſt Habt
ihr Männerſchnellſiedeanſtalten in Dalmatien hat ein
mal ein italieniſcher Offizier gefragt Wir haben ſchon
Legionen von Dalmatinern vernichtet immer aber
kommen noch welche nach

Bei der Verteiditen Jſonzoſchlacht war auf dieaung ein nges S lososlaſſen

poſten zu mit deinem Leben hafteſt du mir für ihn fr

worden

Während ich dieſes ſchreibe hat wieder ber fürchterich e des franzöſiſchen Trommelfeuers
dort oben eingeſetzt und der ganze Berg iſt in Rauch
und Schwaden gehüllt wie der wolkenumkrönte Olymp
Homers auf dem die Götter wohnten Hier oben aber
wohnen nicht Götter in abgeklärter Ruhe ſondern
kämpfen und dulden Menſchen vie größer ſind als die
Götter Homers

Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter

Ruſſiſche Befehle
1 Armeebefehl der 8 Armee 5 Juni a St 1915

Nr 493
Am 2 Juni a St wurden von mir dem Komman

deur des 12 Korps außer den bereits ihm unterſtellten
Truppen noch die ganze 35 Diviſion und eine Brigade
der 20 Diviſion übergeben um durch einen aßge
nicht nur den deutſchen Anſturm in dem Raum zwiſchen
dem 2 kaukaſiſchen Korps und dem 12 Korps auf
uhalten ſondern auch die Lage an der Front Ljubatſchw Kralewes wiederherzuſtellen Aus den ein
elatfenen Meldungen und aus dem perſönlichen Bericht
es 12 Korps erſehe ich folgendes

Erſtens wurde der Angriff organiſiert und be
gonnen mehr zum Schein als mit dem feſten Entſchluß
zu ſiegen und konnte derart offenſichtlich keinen Erfolgdapen Zweitens wurde der Angriff techniſch derart

eführt wie er ſo Gott will möglich iſt mit erfahrenenkeſtgefügten und mit zuverläſſigen Stämmen verſehenen

Truppen alſo in dünnen Schützenlinien in denen jeder
Schütze ſelbſtändig nach eigenem Ermeſſen handeln muß
Dabei wurde die rig e vergeſſen nämlich daß die
Mannſchaften augenblicklich wenig ausgebildet und wenig
Dffigiere vorhanden ſind Augenblicklich muß man um
Erfolg zu haben in dichten Schützenlinien angreifen
und die Unterſtützungen in noch dichteren Schützenlinien
und ſogar in Kolonnen halten Die Deutſchen verfahren
ebenſo und haben geringere Verluſte wie wir weil beiihnen in der Front Shhiolin und r Ordnung
herrſcht muß man beſonders zuverläſſige Leute
und Maſchinengewehre haben um im Bedarfsfall die
Mannſchaften zum Vorgehen zu zwingen an darf
nicht zaudern mit dem Befeuern ganzer Truppenteile
falls ſie verſuchen ſollten zurückzuweichen oder was
noch ſchlimmer iſt ſich dem Feind zu ergeben Jeder
der ſieht daß ein ganzer n c Kompagnie
oder noch mehr ſich ergibt iſt verpflichtet das Feuer
auf die ſich Ergebenden zu eröffnen und ſie vollſtändig
zu vernichten Drittens ſind viele der Vorgeſetzten nur
darauf bedacht die ihnen unterſtellten Truppenteile zu
dirigieren und dies ſogar wenn offenſichtlich bereits
die Zeit eingetreten iſt zu kommandieren und nicht
mehr zu dirigieren Am Abend des 3 Juni befanden
ſich von den Kommandeuren der ſieben Jnfanterie
Diviſionen die zum Verband des 12 Armeekorps ge
hörten drei in dem Dorf Lipin und die übrigen in
demſelben Korps wie der Korpsſtab und dies ſogar zur
Zeit als allerhöchſtens einige Truppenteile noch nicht
urückgegangen waren Jch weiß nicht wo zu dieſer
eit die Regimentskommandeure waren aber im Hin

blick auf die Diviſionskommandeure nehme ich an daß

auch die Regimentskommandeure zu dieſer Zeit ſich
irgendwo zu zweien und reien zuſammengefunden habenDie Generale und Kommandeure dürfen nicht nur
ſondern müſſen ſogar zunächſt hinten ſein um zu diri
gieren aber ſobald irgendwelche Truppenteile ſchwanken
nicht vorgehen oder ſogar ſchon rieb iſt der Platz
dieſer Führer vorn nicht aber bei der Zentraltelephon

on wo man auch einen Adjutanten zurücklaſſen
ann

Mit dem Original übereinſtimmend
Der älteſte Adjutant des Stabes der 58 DiviſionPodjeſaui Moroſow

2 Armeebefehl der 8 Armee Geheim 3 April 1915
a St 398Nr

Bei meiner Anweſenheit bei einem der Korps ſtieß
ich auf eine für mich gänzlich unerwartete unverſtändliche und äußerſt traurige Erſcheinung Zwei Batail
lone eines Regiments die durch zwei Bataillone eines
anderen Regiments und ſodann durch Teile der
meinen Reſerve verſtärkt wurden führten einen
griff Die Leitung aller dieſer Truppenteile war einem
der Bataillonsführer übergeben worden Auf meine
Frage was dann der Regiments Kommandeur mache
erhielt ich die Antwort daß er die Ereigniſſe be
obachte

Bei einem anderen Korps befand ſich der Diviſions
Kommandeur während ſeine ganze Diviſion auf einer
Front von etwa 4 Werſt Ausdehnung kämpfte in einem
etwa 8 Werſt vom Gefechtsfeld entfernten Dorf Ein
Abſchnitt von drei Regimentern dieſer Diviſion die
einen allgemein gehaltenen Auftrag hatten und in einer
Frontausdehnung von weniger als Werſt angriffen
war einem Brigadekommandeur übergeben worden der

ch ehe ebenfalls in dem S Werſt entfernk liegeW e zuſammen mit dem Diviſions Kommandett

and
Die Diviſion hat meiſtens eine derartige Frontausdehnung daß es dem Diviſionskommandeur möglich i

einen Beobachtungsſtand auszuwählen von dem aus er
den Gang des Gefechts wenigſtens im wichtigſten Ab
ſchnitt der Diviſion beobachten kann Ueber die Brigade
und noch mehr Regimentskommandeure iſt es gar nicht
nötig zu ſprechen Sie leiten das Gefecht in den ihnen
anvertrauten Abſchnitten die ſie vor Augen haben
müſſen Mängel in dieſer Hinſicht können nicht nur
einen unglücklichen Ausgang des Gefechts ſondern was
noch viel wichtiger und sefä rlicher iſt ein Aufhören des

nen er Untergebenen zu ihren Führern ver
anlaſſenJe n obigen Befehls wird künfti
die ſchwerſten Folgen für die Befehlshaber nach ſich

ziehen vDer Oberbefehlshaber
Generaladjutant Bruſſilow

3 Der Stabschef beim Oberbefehlshaber der Armeen
der Nordweſtfront 25 Mai a St 1915 Nr 20995

Nach dem Oberbefehlshaber zugegangenen Nachrich
ten findet auf den Straßen in Warſchau beſonders
Abends ein äußerſt anſtößiger Verkehr ſtaatlicher Auto

mobile ſtatt die durch Militärchauffeure gelenkt werden
Alle dieſe Automobile ſind beſetzt r die Herren
Offiziere und durch augenſcheinlich leichte Damene ſind vierſitzige Automobile anzutreffen in denen

eichzeitig drei bis vier v zuſammengedrängtm mit zwei bis drei öffentlichen Mädchen die unan
tändige Haltung einnehmen

Für die Richtigkeit Der älteſte Adjutant
Hauptmann Unterſchrift unleſerlich

Fortſetzung folgt

Ehrentafel
Ein aufopfernder Krankenträger

Am 5 Auguſt 1915 el Stellung der 3 Kompagnie
des ReſerveJnfanterie Regiments Nr 74 in ſchwerem
S Artilleriefeuer Die Bruſtwehr die der Ge
reite Schmiedenknop aus Nordmoslesſehn Amt
Oldenburg mit ſeiner Gruppe beſetzt hatte erhielt
mehrere Volltreffer Sie ſtürzte zuſammen und der Ge
freite wurde unter den Steinen begraben

Der in der Nähe in einem Unterſtand weilende
Krankenträger Koldehoff aus Jhorſt Amt Vechta
hörte das Poltern und eilte ſofort um Hilfe zu bringen

Obgleich die Stelle vom Feinde einzuſehen war be
gann er mit den Aufräumungsarbeiten

Schrapnells und Granaten platzten über und neben
ihm Jnfanteriekugeln fuhren ziſchend gegen die Steine

Koldehoff fuhr unerſchüttert fort ſeinem Kameraden
zu helfen Endlich gelang es ihm den Gefreiten lebendunter den Steinen herd zuziehen Kaum hatte er ihn
in den Unterſtand geſchafft ſo ſtürzte der letzte Teil der
Bruſtwehr von einer neuen Granate getroffen zu
ſammen

Krankenträger Koldehoff wurde für ſein braves
kameradſchaftliches Verhalten zum Gefreiten ernannt

Ab P Bossel
der mit der Bildung des neuen italieniſchen Kabinetts

e auftragt wurde

Als dann die italieniſchen Bataillone mitten in die
Trommelfeuer herniederpraſſelt decken ſich unſere Leute
ten ſie nur noch Leichen zu finden Wie entgeiſtert
ſchrien ſie als ſie mit Salven empfangen wurden Die
leben ja noch War es aufwärts mit lautem Evviva
Savoya gegangen ſo ging es zurück mit noch lauterem
A baſſo Salandra

Hier oben nun ſieht man wie die ober r
wird Der Vorgang iſt immer derſelbe ährend das
Trommelfeuer herniederpraſſelt decken ſich unſere Leute
ſo gut es möglich iſt Hie und da natürlich reißt
es ein Opfer weg Geht aber von drüben die Jnfanterie
auf uns los ſo muß es eingeſtellt werden es zer
malmte ja ſonſt die eigenen Leute und ſofort ſpringt
dann unſere Mannſchaft zu den Bruſtwehren hin Kaum
hat der italieniſche Anſturm unſere Gräben erreicht iſt
ſie über den Gipfel hinweg auch ſchon drüben Zehn
Minuten nach dem italieniſchen Angriff ſind die An
greifer größtenteils tot Zurück können ſie nämlich nicht
weil jetzt unſere Artillerie das Sperrfeuer vorlegt
Manchmal ſind die Feldwachen vorher als Opfer ge
fallen von ihrer zehn bleibt dann höchſtens einer und
auch der nicht unverwundet am Leben Und während
des Kampfes noch mitten im Kugelregen geht die Sa
nität ebenfalls Dalmatiner die Verletzten zu bergen

6 Von der Front in die Etappe
Es mag in dieſem an Unwahrſcheinlichkeiten ſo

reichen Kriege doch ein Unikum ſein daß dicht hinter der
Front noch im Feuerbereich der feindlichen Gewehre
eine Stadt in vollem Betriebe ſteht Das Leben in
Görz iſt wohl das Sonderbarſte was man ſich denken
kann jeden Augenblick ſpringen die Dinge hier von der
Poſſe in die Tragödie vom Drama wieder ins Luſtſpiel
um Jnsbeſondere wenn an einer der Görzer Fronten
ein Angriff geplant wird geht gleichſam ein Ruck durchdie Stadt Shre ein wenig nervöſe übereilige Lebens

eude hält dann wie auf Kommando inne obwohl keiner
Herren auch nur ein Sterbenswörtchen verlauten

äßt
Es genügt daß die Urlauber vor der Zeit aufbrechen

und ſtillſchweigend wieder zu den Stellungen hinauf
ſteigen und daß möge ſie auch ihre Zunge vorſchriftsmäbig im Zaume ten ihre Augen einen ernſten
Glanz erhalten enn das Lachen aus den Mund
winkeln der Offiziere ſchwindet dann weiß Görz wie
viel es geſchlagen hat e Bangigkeit die an ſolchen
Tagen ſich über die Straßen legt iſt ſchlimmer als
jede Beſchießung die ihren Rauſch mit ſich bringt

Görz wartet dann Es weiß daß die Jtaliener
jeden verlorenen Graben mit einem ohnmächtig wilden

euer in die Stadt zu rächen pflegen Ueber verein
t man nur Aber wenn die LagenP Schüſſe lach

ko ein in und zwei Stunden jang dann nehmen die

Geſichter jenen eigentümlich verzerrten Ausdruck anjenen Augurenausdruck der ein Lachen vortäuſchen wilt

und es nicht mehr recht kann Man hält es dann in
ſeinem Zimmer nicht lange aus man macht wie von
un ffähr Beſuche beim Nachbar bei dem wie man
ſieht ſich ſchon andere Hausgenoſſen rein zufällig
zuſammengefunden haben und dann ſprechen alle haſtiger
als ſonſt von Granaten natürlich nur von Granaten
und abermals von Granaten Die ſind freilich auch
ſonſt das einzige Thema in Görz So überragend ſtark
iſt dieſer Stoff daß er alle Geſpräche beherrſcht Jeder
iſt ja ſchon ſo oft knapp dran geweſen Sowie aber
der Abſchuß erdröhnt ſchweigt alles ſtill Faſt vierzig
Sekunden lang dauert der Flug Jmmer ſtärker
erbrauſt der Ton Jeder horcht auf die Richtung Der
ger auf den Platz Der zum Kaffeehaus Der

ierher
ald lernt man ſelbſt richtig raten Doch mir

ſcheint es angenehmer ſtatt ſo genauer Orientierung zu
frönen den Kopf in die Arbeit zu vergraben Eine
Debatte entſpinnt ſich immer wieder darüber ob ſolche
Stunden die richtige Stimmung zu ihrer Schilderung
mit ſich brächten oder ob das Schießen beim Schreiben
ſtöre Wie dem auch ſei wenn die Granaten vor den
Fenſtern platzen und wenn der Steinregen an die
Scheiben klirrt das ſtört zweifellos Wenn aber der
Pikkolo vom Kaffeehaus dann weinend angelaufen
kommt weil ihm der Sand in das Bier geflogen iſt
das er eben geholt hat und wenn ſein einziges Trachten
dahin geht ohne neuerliche Bezahlung ein zweites Glas
zu erbetteln dann friſcht die Stimmung ſofort wieder
auf Der Bub wird bei uns engagiert Der iſt für den
leeren Poſten geeignet

Dann wieder kommt die Nachricht die Köchin des
Bezirksrichters ſei tot Mitten in der Küche erſchlagen
Einem Wachmann habe es den rechten Arm weg
geriſſen Und in unſerem Gartenſaale geht die letzte
Glaswand in Scherben Erſtaunlich wenig eigentlich
für den Wlündige Mäühe Aber ungemütlich fühlt
man ſich doch

Heute laſtet es wieder einmal ſchwer auf der Stadt

Denn morgen bei gutem Wetter
Am Abend bin ich zur Offiziersmeſſe der Podgora

Minenwerfer geladen Daß ich ſelbſt auf der Podgora
war hat mich in Görz geſellſchaftsfähig gemacht

Ueberall i Erden iſt es etwas anderes das dem Gaſt
die tonangebenden Kreiſe erſchließt Jn Görz braucht
man zu einer Einladung eine Probe von Unerſchrocken
heit Bei den Minenwerfern darf keiner miteſſen der
irgendwann auskniff doch jeder iſt gern geſehen der ſi
nicht zu fürchten pflegt

Fortſetung folgt
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